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Obrisfschem Einflusse.

Am meisten ist das aber bei den Arbeiten der Vereinigten Werkstätten
in München der Fall. Wir sehen da meist dünnes Linienwerk mit plötz-
lichen Anschwellungen, eigensinnig gebrochene Linien und algenartige
Wirkungen, wenn auch keine Algen dargestellt sind. Die Farben sind oft
fein, am wenigsten bei Elise Erber, die oft süss oder hilflos ist. Weit
besser sind C. Gross und Marcell Behmer. Bernhard Pankok bringt eine

ursprünglich wirkende Kreuzstickerei, rostbraun und etwas weiss, auf

grüner Leinwand, und sonst einiges Treffliche. R. Rochga hat einiges
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Textilausstellung in Leipzig, Rand einer Decke, entworfen und ausgeführt von Frau

Margarete von Brauchitsch, München, Kurbelstickerei, rosa auf grauer Leinwand


